
Litovaturbvricht.
NcgcnfnNc. Liner der grüßten ülegenfnlle, die jemals gemessen

wurden, siel in der Nacht uom 15. bis l6. December vorige!! Jahres an dem Orte

haben Durchschnittlich fallen dort im ganzen Jahre I6>!8 m/» 3!egen, so dass an
jenein einen Tage fast die Halste der gnnzcn Wassermcnge siel, die sonst in einem

jährliche Regenmenge betrifft, ist dieselbe am bedeutendslen in den Khasiabergen in
Nordiüdie», wo alljährlich etwa 15 ?« Regen fnlleni eininal kainen an dieser Stelle

(»2«» 1888 i>. «31.)

KohlenUerbi'lluch der Welt. Nächst dem Vereinigten Königreich ist in Luroun

welche dem Mineralreichthum des englischen Aodens in derselben Zeit entnomnlen

wurde. Die darauf bezüglichen Daten lauten im Jahre 1896 für Großbritannien

195,361.000 Tons, für Deutschland 85.690.000 Tons. Nach Deutschland nimmt Frank-

folgt Belgien mit 21,252 0U0 Tons. I n den Jahren 1391 bis !894 war der durch-

EnglllndZ ziemlich gleich; 1895 trat eine Acnderung ei», der Durchschnittspreis
in England betrug in diesem und dein nächsten Jahre 6,? l>>/, ,/,*) resp. 5« >4'/,<?,
für Deutschland waren die daraus bezüglichen Notierungen (is L'/< cl und üs
Iick, mithin im letzten Jahre in Deutschland um 1« mehr, als in England.

l^9« 8 s 8>/, l l , Belgien 189! 7 s ^ 6 , ,895 ?s 6'/i <? >„,d 1836 7 s 7>/< ck.

reichs, gegenüber England ans.**)
Aon Interesse ist es, die Kohlenproduction europäischer Lander mit der der

Staaten in stetem Wachsen begriffen war, blieb sie erheblich hinter der des Ver-

Höhe von I03,U0!'.000 Tons, 1835 bis 1896 durchschnittlich 165,000.000 Tons;

") s — »IiilüiiF. cl — i>oun>', 1 ponn^ ^ etwas mehr als 4 kr. ü, W.
^^1 Behufs Vergleich liegt von Oesterreich-Ungarn nur die Kohlennusbeute

des Jahres 1890 vor ; Oesterreich erzengte 1830 9,926.000,Tonnen Steinkuhle und
über 12,000.000 Tonnen Braunkohle, mit einem ungefähren Durchschnittswerte
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für das Vereinigte Königreich betrugen die durchschnittlichen Notierungen der in
Rechnung gebrachten Zeit 191,0s 0,000 Tons. Jedoch in keinem europäischen Lande,

i» den Vereinigte» Staaten der Fall ist. 1883 bis l885 war der Durchschnitts-
preis 6 « 3 ck, 1894 bis >896 nur 4« 10'^ «!.

Unter den britischen Colonien niinmt Neusüdwales als Kuhlenproducent
mit vier Millionen Tons die erste Stelle ein, dünn folgt Canada mit jährlich
3>/2 Mil l ionen; Victoria, Queensland, Tasmania und Neuseeland machen sich ab-
wechselnd mit einer Mil l ion Tons den Rang streitig. Die Capcolonie betheiligt
sich nur mit circa 50.00(1 Tons jährlich an der Gesammtproduction, Natal 188!»
mit 26.000, 1896 mit 216.000 Tons. Vritisch-Indien, welches I8<3 nur 1,316,0'0
Tons Kohlen förderte, gelang es, auf diesem Gebiete der Montanindust>ie inner-

sich schon auf 3,848,000 Tons.
I n demselben Umfange, wie die Nutzbarmachung der eigenen Mineralschntze

Producente» der Kohle in den Colonien stellt, z» sprechen, nnd fange,» mit der zuletzt
genannten, nämlich Indien, an, !896 betrug derselbe 3,^8^/^,sl. I n Neuseeland,
Victoria und Natal betrug der durchschnittlich« Preis pro Tonne 10 x, in Canada
85 9cl, in Neusüdwales 1883 bis 1888 noch 9», 1896 nur 5» 9 <?.

Einfuhr, in den einzelnen Landern im Jahre 1896 an :
VereNngtes Königreich 44,587,000 Tonnen,
Deutschland 6.122.000 „
Belgien 4,018.000
Vereinigte Staaten , . 2,337.000
Japan (1895) 1,805.000 „
Neusüdwales . 2,474.000 „
Natal 90.000

Colonien Canada, Victoria, Tasmania, Neuseeland, Indien und die Capcolonie,

schiedenen Ländern eingeführten Kohlen an :
Russland . . , . 2,327.000 Tonnen, Canada 2,361,000 Tonnen,
Schweden . . , . 2,050.000 „ Victoria 503.000 „
F r a n k r e i c h . . . . 9,019.000 „ Tasmania , . . 25.000
Spanten . . . . 1,818.000 „ Neuseeland . . . . 15,000 „
I tal ien 4,062.000 „ Capcolonie . . . . »94,000 „
Oesterreich-Ungarn 4,890,000 „ Vritisch-Indle» . . 358,000

Genaue Angaben lassen sich bezüglich der Ein- nnd Ausfuhr nicht feststellen,
da der Begriff „Bunkerkohle"*) ein sehr weitgehender ist und einzelne Länder,

l ) Vunkerkohle heißt die zur Heizung der Dampfkessel der Schiffe ver-
wendete Kohle.
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z. V. Deutschland, alle angeblich als Heizmaterial für die Reise eines Schisses

ausgeführten Kuhlen nicht als Ausfuhr betrachten, während England nnd Frank-

gebraucht oder in das Ausland verschifft wirb, der Rubrik „Ausfuhr" einverleiben.

I n gleicher Weise «erfahren die genannte» Lander bei der Feststellung der Höhe

der eingeführten Kohlen. (Auszug aus der Hansa 18W in „(iilcu'-.)

Dr . K. v. Dalla Torre: Die üsteircichisch > lina.niischcii Standorte der
,,1 'otont i i l . io «X8j«<:ni!ie" uou H. Siegfried in Winlerthur. — Oesterrcichische
botanische Zeitschrift. X L V I I l . Jahrgang. Nr, 8 (August I8!>«), S . 313 -31 ! ' .
Nr. 3 (September 18W>, S. 346—35!..

Diese Zusammenstellung umfasst alle bis zum 1. December 189? in S i e g -

Sammlung in Oesterreich und in Anbetracht ihrer grüßen Wichtigkeit für die

Gliederung der Fingerlräuterformeu, sowie für die Kenntnis ihrer geographischen

Verbreitung erscheint es gerechtfertigt, die bisher bekannt gewordenen Funde aus

Oesterreich-Ungarn zusammen zu stellen. Wi r entnehmen nun dieser Znsammen-

Freiherrn von I a b o r n e g g gesammelt und an Siegfried eingesendet worden sind.

Gailthal, auf Alpenweiden des O st e r n i k über der Feistritzer Alpe,

Kaltboden. 2250 ,« (Nr. 253»'.

,, L 5 l u l 6 8 e s n 8 l ^ . var. X r I 8 tc> f i ll n k Nimm, (189 l als Art). —
Auf Felsen bei der TeufelZbrücke im Loiblthale in den Karawanke».

Kalkboden. 750 ,« (Nr. 2UU).

,, <̂  I u 8 i ll II ll ^sllo<i,, ?. « u , u i L 8 L L n » Leoii. nan Uiineli. NLll I^. —
Zwischen Felsen und herabgefallenem Gestein der Vabain den Karawanken-
Kalkboden. 1800 >« (Nr. 3031)),

„ in « n t i o n I l l Aimm, — Zwischen Steinen und in« Gerolle der Kara-
wanken im äußeren L o i b l t h a l e . Kalkboden. üUN ,« (Nr. 1!)?»).

„ n i t ia . i , I>. nun 8onn. nee. 1'IiuiII. — I n Felsspalten anf der Südseite

der Do bratsch-Spitze. Dolomitboden. 2150 »» (Nr. 3071)).

?, ru I )LN8 )lüuoli. nun uuot. ll>. — Aul Felselt beim Schlosse F r e y c n-
t h u r n westlich von Klagenfurt, CHIoritfchieferboden. ^50 ,„, (Nr. -<6o).

,, z u l i n i v l l l i » LrüzMLi, ?. i 'n i l in l ! I I ll Dru^ur n»u Ii.Iir., 1'. uumi torn a l u
I Iuw i ot I^oita, 1'. aul 'Li l >̂ , nnn aunt. X ?- <1 » I> i ^ ^'rilnt>! nan 8ul<!l,
— Gailthal, auf Alpenweiden n>n O s t e r n i k oberhalb der Feistritzer Alpe
zwifchen den Eltern. Kalkboden. 2250 m (Nr. 23-<u). II. «.
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